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Du bischt
I mag siin, waan i wil, I mag gahn, waan i wil,
(liheimmen, im Wirtshuus, ir Straaß, äbewwägs, den Bäärg uuf old baärgab,
i mag tuen was i wil, i mag gsehn, was i wil,
mid Gieti, mid Schlaäwwi, im Haß — Tagheitri, de Mmodrirh von em Grab —
geng umhi han i es erchennd, £eng umhi han i es erchennd,
bischt DU daa und bietischt mer d'Hend. bischt DU daa und hietischt mer d'Hend.

I weiß nid, was DU hischt,
nid Namen no Woort chunnd mer z'raad.
I weiß Eis: Ohni DI
erlischt mer all Gieti und Gnaad.
Bliib biemmer drum, DU, Diiner Hend
und leit mi und trääg mi bis z'End!

Albert Streich, Brienz
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